
Zeitschrift: Schweizer Soldat : Monatszeitschrift für Armee und Kader mit FHD-
Zeitung

Herausgeber: Verlagsgenossenschaft Schweizer Soldat

Band: 35 (1959-1960)

Heft: 19

Artikel: Panzer [Fortsetzung]

Autor: Dach, H. von

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-709091

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-709091
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Das Kampfverfahren des überlegenen Gegners.

Panzer
Von Hptm. H. von Dach, Bern Fortsetzung

Russischer mittlerer Panzer

ppn-qi

Russischer schwerer Panzer

Russisches Selbstfahrgeschütz (Pak)

Gliederung eines Panzer-Gren.-
Bataillons (Prinzipskizze)

I Panzer-Gren.
Bataillon
(ca. 60—80 Schützen-Pz.)

II.
Panzer in Infanterieverbänden

Bereitstellung:

Bereitstellungsraum einer Pz.-Kp. Bereitstellungsraum eines Füs.-Bat.

Pz.-Kp.

Jaberg

2 km

Bereitstellungsraum für
Panzerverbände
— Eine Panzer-Kompanie benötigt in

der Bereitstellung gleich viel Platz,
wie ein Füs.-Bataillon (ca. 4 km').

— Eine Pz.-Abt. benötigt den Raum eines
Inf.-Rgt.

Größenvergleich

Marsch und Marschsicherung:

— Im Vormarsch rollt der Spitzenzug in Einerkolonne. Die beiden
ersten Panzer fahren in der Regel etwas voraus, währenddem die
übrigen in Sichtabstand folgen.

— Höhenzüge werden umfahren. Die Panzer nützen hierbei die
Senke aus, und können sich so der Beobachtung von weit her
sowie dem rasanten Feuer weitreichender Panzerabwehrwaffen
entziehen.

— Langgestreckte Höhen, welche nicht umfahren werden können,
überwindet der Panzerverband in «Linie», um beim überraschenden

Auftreten von Abwehr (z. B. aus dem Hinterhang) gleichzeitig

mit allen Kampfwagen feuerbereit zu sein.

— Vor dem Heraustreten aus bedecktem Gelände (Ortsrand, Waldrand

usw.) wird angehalten und aus gedeckter Stellung
beobachtet (sorgfältiges Absuchen des Vorgeländes mit dem
Feldstecher durch die in der offenen Turmlucke stehenden Panzer-
Kdt.).

Ö ^ iStabs-Kp. 1. Pz.-Gren.-Kp. 2. Kp.

r-J-,

- Üm. Zug auf
Schützenpanzer

- Aufkl.-Zug auf
Schützenpanzer

- Mw.-Zug auf
Schützenpanzer
(6 Mw. 12 cm)

m
3. Kp. evtl. 4. Kp.

Gliederung einer Panzer-Gren.-
Kompanie (Prinzipskizze)

Panzer-Gren.-
Kompanie
(ca. 15—20 Schützen-Pz.)

I
1

^7 ^±7
1. Pz.-Gren.-Zug 2. Zug 3. Zug

1. Gruppe

2. Gruppe

T 1

3. Gruppe

^7
Feuer-Zug Kdo.-Zug

Mw-Gruppe
(2 Mw, 10,5 cm)

Leichtgeschütz-
Gruppe
(2 rsf. Kan., 10,5 cm)

Periskop (Rundblickfernrohr)

Panzer gliedern sich ganz allgemein in Patrouillen, Züge, Kompanien,

Abteilungen (Bat.) und Regimenter (Brigaden).
Eine Patrouille umfaßt 2 Panzer, ein Zug 2 bis 5 Panzer, eine Kp.
12 bis 20 Panzer, eine Abt. 40 bis 60 Panzer, ein Rgt, 80 bis 120
Panzer.

Gute Sicht, aber
schlechte Deckung
für Panzer-Kommandant!

Die Panzer-Kdt. bleiben
auch im Gefecht solange
als möglich in der
offenen Turmluke stehen.
Erst wenn der Panzer
direkt beschossen wird,
schließen sie den
Deckel und beobachten
aus dem Innern des
Panzers!

Schlechte Sicht, aber
gute Deckung für
Panzer-Kommandant!
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— Um in der Annäherung offene, deckungslose Flächen vermei¬
den zu können, werden auch Umwege in Kauf genommen.

— Hochstämmiger Wald wird in Einerkolonne durchfahren. Das
gleiche gilt für Ortschaften. Hier werden die Formationen enger
zusammengefaßt. Begleitinfanterie, notfalls sogar Teile der
Panzerbesatzungen gehen zu Fuß voraus, um den Weg zu erkunden,
zu markieren und zu sichern.

— Das Heraustreten aus dem Wald erfolgt prinzipiell nicht auf
den Waldwegen. Die Panzer schwenken vielmehr noch im Wald-
innern ab und brechen neben dem Weg aus dem Wald heraus.

Eingliederung von Panzern in Infanterieverbände
(Vormarsch in ungeklärter Lage. Möglichkeit, daß es zum
Begegnungsgefecht kommt).

— Die Panzer werden in der Marschfront möglichst weit hinten
eingegliedert, damit sie beim Zusammenstoß mit dem Gegner
aus der Tiefe heraus eingesetzt werden können.

Eingliederung von Panzern in Infanterieverbände

Vorhut
wk

Gros

1 Zug

Eingliederung einer
Panzerkompanie in
ein Fus.-Bataillon

Gros

Spitze Gros

Eingliederung eines
Panzerzuges in eine
verstärkte Fus.-Kp

Allgemeines Verhalten im Kampf

— Im Kampf fährt der Panzer von einem Schießhalt (Beobach¬
tungshalt) zum andern.

— Er nutzt hierbei das Gelände aus, um ein möglichst kleines Ziel
zu bieten. Diese Geländeausnutzung wird aber dadurch
eingeschränkt, daß der einzelne Panzer seinen Platz in der Formation
innezuhalten hat.

— Zwischen den einzelnen Halten fährt der Panzer mit größtmög¬
licher Geschwindigkeit, damit er als «bewegliches Ziel» nur
schwer getroffen werden kann.

— In dar Feuerstellung zeigt er möglichst nur den Turm, da dieser
am besten gepanzert ist.

— Im Vorfahren unterstützen sich die Panzer gegenseitig, indem
sie abwechslungsweise halten (Beobachten/Schießen) und fahren.

Verhalten bei überraschendem Zusammenstoß mit dem Gegner

— Beim Zusammenprall mit dem Feind wird der Spitzenwagen
stoppen, um augenblicklich gezieltes Feuer abgeben zu können.

— Vor verdächtigen Stellen wird angehalten. 2—3 Panzer des

Zuges fahren in Stellung und lauern feuerbereit, währenddem
1—2 Wagen sich vorsichtig an die verdächtige Stelle herantasten.

— Straßensperren werden, wenn immer möglich, umfahren. Wo
dies unmöglich ist, übernimmt das Spitzenfahrzeug den
Feuerschutz, währenddem die nachfolgenden Panzer die Straße
verlassen und versuchen, die Sperre aus Flanke und Rücken zu
erledigen.

— Ein durch Pak beschossener Panzer wird sofort die nächste vor
ihm liegende Geländedeckung aufsuchen, um von dort aus den
Feuerkampf aufzunehmen. Ist keine Deckung vorhanden, wird
er mit höchster Geschwindigkeit in Schrägfahrt übergehen, um
der Pak das Anrichten zu erschweren.

— Panzer vernichten Pak nicht nur durch Feuer, sondern ver¬
suchen zusätzlich, das Geschütz zu überfahren mit dem Zweck,
es endgültig zu zerstören.

Feuerkampf

— Da Panzer nur eine beschränkte Munitionsmenge mit sich füh¬
ren (40—60 Schuß für die Kanone und 2000 Schuß für Mg)
und die Versorgung auf dem Gefechtsfeld im Kampf schwer
durchzuführen ist, versuchen sie immer, ihre Feueraufträge mit
einem Minimum von Schüssen zu lösen. Sie geizen mit Munition
mehr noch als die Infanterie.

— Panzer bekämpfen die Ziele in der Reihenfolge ihrer Gefähr¬
lichkeit:
1. Panzer und Panzerjäger des Verteidigers,
2. Pak.
Automatische Waffen oder gar Einzelkämpfer werden von deil
Kampfwagen nur dann unter Feuer genommen, wenn die
vorstehend erwähnten gefährlicheren Ziele erledigt sind.

— Geschossen wird:
a) aus einer Stellung:

z. B. Feuerunterstützung für einen Infanterieangriff auf eine
Ortschaft, oder Wald. Wenn die Begleitinfanterie Minen
räumt und Hindernisse überbrückt, usw.;

b) aus dem Halt oder aus dem kurzen Halt:
z. B. im laufenden Angriff (Panzer voraus, oder Panzer/Infanterie

gemeinsam);

c) aus der Fahrt:
wenn das Gelände keine Deckung bietet (mit den Panzer-
Mg auf Distanzen unter 400 m. Mit der Panzerkanone nur,
wenn diese über einen Stabilisator verfügt).

Formationen des Panzerzuges

t
0t

/////
offene Flanke

HvD

* <5

SÜTJ O
0) o >
I-S c

25ü
o coo

Feuerwirkung in die
Flanke.
Wenig Feuer nach
vorn.
Erleichtert raschen
Übergang in eine
andere Formation
(Manövrieren aus der
Tiefe)
Leicht zu fuhren
Maximale Gelandeausnutzung

möglich.

Nur Feuerwirkung in
Front oder nach hinten.
Erschwert gegenseitige
Unterstützung.
Erschwert Kontrolle.

Kampfführung aus der
Tiefe.
Feuerwirkung aller Panzer
in Front und Flanke.
Erleichtert Kontrolle und
gegenseitige Unterstützung-

Feuerwirkung in Front
und Flanke.
Kampfführung aus der Tiefe
Erleichtert Kontrolle und
gegenseitige Unterstützung-
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— Schießen aus dem Halt: Der Panzer feuert aus einer Deckung
heraus, die das Gelände gerade bietet. Er hält an, um 2—4
Schuß aus der Kanone abzugeben. Der Halt dauert demnach
1—3 Minuten. Nachdem das Ziel (feindlicher Panzer, Panzerjäger,

Pak usw.) vernichtet ist, macht der Panzer einen Sprung
nach vorne, in die nächste Deckung.

— Schießen aus dem kurzen Halt: Wenn das Gelände keine
Möglichkeit für gedeckte Schießhalte bietet, werden längere Halte
vermieden, da solche den Panzer «als stehendes Ziel» zu sehr
der Wirkung der Abwehr aussetzen. Der Panzer hält dann nur
ganz kurz an, um einen Schuß mit der Kanone oder 2—3 Feuerstöße

aus den Mg abzugeben. Dann macht er einen Sprung nach
vorne. Diese kurzen Schießhalte dauern max. 1/2 Minuten. Bei
diesem Verfahren wird das Ziel selten in einem einzigen Schießhalt

vernichtet.

Feuerzusammenfassung

— Das Feuer der Panzer-Kp. wird auf etwa 1,5—2 km zusammen¬
gefaßt. Dasjenige des Panzer-Zuges auf etwa 1—1,5 km. Auf
Ziele unter 1000 m Distanz feuern die Panzer in der Regel
einzeln oder paarweise.

Waffenwirkung

— Bekämpfung feindlicher Panzer: 1,5—2

— Bekämpfung ungeschützter Ziele (Pak,
(Sprenggranaten, Rauchgranaten).

— Mg-Feuer: große und ungeschützte Ziele aus dem Schießhalt bis
1200 m, aus der Fahrt bis 400 m. Kleine, gut getarnte Ziele
(PzWG-Schützen, Rak.-Rohre usw.) werden aus der Fahrt bei
geschlossenen Luken frühestens auf 150 m erkannt. Oft auch
gar nicht.

Verhalten bewegungsunfähiger oder sonstwie beschädigter Panzer

— Bewegungsunfähige Panzer kämpfen mit Kanonen und Mg wei¬
ter. Ausgebootet wird nur im äußersten Notfall.

— Gegen Pak-Feuer nebeln sich beschädigte Panzer ein (Ab¬
schuß der Nebelwurfgeräte oder Auswerfen von Rauchpatronen
von Hand).

— Die havarierten Panzer werden hierbei durch ihre Kameraden
sowie die Infanterie unterstützt.

— Noch im laufenden Gefecht, spätestens aber bei Einbruch der
Dunkelheit erscheinen die Bergungstrupps der Panzerkompanien

oder Abteilungen mit den Bergepanzern und versuchen, die
Schadenpanzer zur Wiederinstandstellung abzuschleppen.

— Bergepanzer sind Spezialpanzer, die an Stelle der Kanone mit
Hebekran und Abschleppvorrichtung versehen sind (pro Pz. Kp.
mindestens aber pro Abt. sind 1—2 Bergepanzer vorhanden).

Begleitverfahren

uf Panzer aufgesessen

Ein einzelner Panzerkampfwagen vermag eine
Füs.-Gruppe zu transportieren.
Ein Panzerzug einen Füsilier-Zug, eine Panzer-
Kp. eine Füs.-Kp.
Der Füs.fZugfhr. fährt auf dem Panzer des
Panzer-Zfhr., der Füs.-Kp.-Kdt. auf demjenigen
des Panzer-Kp.-Kdt.
Auf die beiden vordersten Panzer in der
Kolonne werden keine Infanteristen verladen.

HK fr *
Infanterie vor dem Panzer

— Panzer sehr gut gegen feindliche Nahkampfmittel

geschützt.
— Panzer selbst kann nur schlecht schießen

(eingeschränktes Schußfeld, da eigene Leute
vor den Waffen).

Anwendung:
— Sehr unübersichtliches Gelände (mit Gebüscf

und Hecken durchsetzt oder Wald).
— Schlechte Sichtverhältnisse (Dunkelheit,

Nebel, Schneefall).

Infanterie neben dem Panzer
(auf gleicher Höhe)

— Panzer relativ gut gegen feindliche
Nahbekämpfung gesichert.

— Panzer hat freies Schußfeld für seine Waffen.
— Mitreißende Wirkung des vorrolienden Panzers

auf die Begleitinfanterie wird voll ausgenützt.

Anwendung:
— Unübersichtliches Gelände / Sturm und

Einbruch.

km (Panzergranaten).
Mg, Inf.): bis 4 km

Infanterie hinter dem Panzer

— Panzer gegen feindliche Nahbekämpfung nur
schiecht geschützt.

— Panzer hat freies Schußfeld,
— Infanterie marschiert in der Raupenspur des

Panzers und wird so gegen Personenminen und
"" ' z. T. auch gegen Infanteriefeuer geschützt.

— Infanterieführer (Kpl. oder Zfhr.) am
Außenbord-Telephon des Panzers.

Anwendung: Offenes Gelände.

Verbindungsmöglichkeiten zwischen Panzer und Infanterie
1. Möglichkeit «Mündliche Besprechung»:

Absprache zwischen Panzerführer und Infanterieführer vor und
während des Kampfes.

2. Möglichkeit «Funkverbindung»;
Dem Infanterieführer wird ein Panzer-Verbindungsoffizier oder
Unteroffizier mit Funkgerät zugeteilt als Verbindung zwischen
Infanterie und Panzer.
Der Panzarführer ist mit seinen unterstellten Panzern wiederum
durch Funk verbunden.

3. Möglichkeit «Telephonverbindung»:
Alle Panzer haben am Heck ein Außentelephon, mit welchem
jeder Infanterist während des Kampfes mit der Panzerbesatzung
sprechen kann, ohne daß die Luken geöffnet werden müssen,
oder daß der Infanterist auf den Panzer zu klettern braucht. In
der Regel kann ca. 400 m Telephonkabel abgerollt werden, was
den Bezug einer vom Panzer (Feuerquelle) abgesetzten
Beobachtungsstelle erlaubt.

4. Möglichkeit «Signalraketen»:
Leuchtzeichen werden zum voraus abgesprochen und bilden
einen wichtigen Ersatz bei Ausfall der Funkverbindung. Es
sind nur ganz wenige und einfache Signale abzumachen.
Beispiel:

Kasten des
Außenbord-
Telephons

Infanterieführer
bezeichnet dem
Panzer-Kdt. über
das Außenbordtelephon

ein Ziel.

Außenbord-Tf.

Verbindung
«Panzer — Infanterie»
(Tf.-Verbindung)

Zielbezeichnung
durch Panzeroder

Inf.-Kdt.

Beobachtungsstelle
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— rote Rakete «Panzer Feuer eröffnen» oder «hier möchten

wir Infanteristen Panzerfeuer haben».

— grüne Rakete «Pazer Feuer einstellen!»

— weiße Rakete «Panzer vorrücken!»

Verbindung «Panzer — Infanterie»
(Funkverbindung)

Dem Panzer-
fuhrer
unterstellte Panzer

Verbindung «Panzer — Infanterie»
(Signalraketen) Angriffsziel

Signalrakete,
z. B. «Feuer
einstellen!»

Unterstutzende Panzer

Zielbezeichnung bei der Zusammenarbeit Panzer/Infanterie

Möglichkeiten: Zielskizze, Außentelephon, Funk.

Zielbezeichnung und
Feuerkorrektur über
Außentelephon

-Merkpunkt

(J w) 20 m

Ein- « —
schlag 20 m

Panzer-
fuhrer

« .an Panzerfuhrer von Inf-Zugführer!
— Achtung Zielbezeichnung — Richtung 2 Uhr
— gelbes Haus — Merkpunkt — rechts davon
Gebüsch — feindliches Mg'»
Korrektur des Feuers:

« 20 m links — 20 m kurz'»

Zielbezeichnung und
Feuerkorrektur durch Funk

tr Ziel

einige hundert Meter

« .An Rex (z. B. Panzer-Zugfuhrer) von Casimir
(z B Inf.-Kp-Kdt.) — Achtung Zielbezeichnungl-
Richtung 3 Uhr — Merkpunkt heller Wald —
rechts davon schiefe Doppeltanne — feindliches
Mg »

Abwicklung eines typischen Infanteriegefechts mit Panzerunterstützung

Angriffsziel

Sturmstellung

Angriffs-
Grundstellung

f "D Bereitstellung

Fusilier-Zug

Panzer-Zug

Befehlsgebung des Kompaniekommandanten an Panzer- und
Infanterie-Zugführer :

a) Angriffsplan.
b) Aufträge:

— Angriffsgrundstellung der Panzer und der Infanterie,
— Dauer des Unterstützungsfeuers (Art. und Mw.),
— Feuerunterstützungsräume der Panzer,
— Sturmstellung,

Sturmstellung

U'D

Bereitstellung

1 Phase Bezug der Angriffsgrundstellung

Artillerie-,
Minenwerfer-
und
Panzerkanonenfeuer

2 Phase Vorgehen des Fusilier-Zuges in die
Sturmstellung
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•— Sturmziel,
— Angriffszeit.

Besprechung zwischen Infanterie- und Panzer-Zugführer:

a) Infanterie.
— Zugsformation,
— Angriffsachse,
— Formation für den gemeinsamen Sturm Pz./Inf.,
— Angriffsziele der Gruppen,
— Verhalten nach dem Sturm.

b) Panzer.

— Stellungsräume der Panzer für die Feuerunterstützung,
— Angriffsachse,
— Staffelung des Vorgehens (Reihenfolge),
— Formation für den gemeinsamen Sturm Pz./Inf.
— Verhalten nach dem Sturm.

Artillerie-, Mineri-
werfer- und
Panzerkanonenfeuer

2 Phase: Kurz bevor die Infanterie die Sturm¬
stellung erreicht hat, fahrt die Hälfte der
Panzer in rascher Fahrt vor
Die übrigen Panzer uberwachen aus
der Tiefe heraus die Flanken

Einsatz der Sturmgeschütze

— Sturmgeschützverbände werden im Gegensatz zu Panzerverbän¬
den nie für selbständige Aufgaben eingesetzt. Sie kämpfen
vielmehr eng mit der Infanterie zusammen und sind normalerweise
in den Infanteriedivisionen eingeteilt (ca. 1 Abteilung pro Div.).

— Die Sturmgeschütze sollen:

— a) der Infanterie Feuerunterstützung geben (Niederkämpfen
derjenigen Widerstandsnester, die vom Vorbereitungsfeuer
der Artillerie und Flieger gar nicht erfaßt wurden, oder aber
im späteren Verlauf des Angriffs aufleben;

b) gegnerische Panzer bekämpfen.
— Sturmgeschütze werden nie einzeln, sondern immer geschlos¬

sen in mindestens Kompanie-, meist aber sogar Abteilungsstärke

eingesetzt (40—50 Sturmgeschütze).
— Nur ganz ausnahmsweise und in Sondersituationen (Orts-, Wald¬

oder Gebirgskampf) werden sie zugsweise verwendet.

— Im Angriff werden die Sturmgeschützabteilungen am Schwer¬
punkt der Kämpfe eingesetzt. In der Verteidigung stehen sie
bei der Reserve, um deren Gegenangriffe zu unterstützen.

Sturmgeschutzabteilungen
verfugen normalerweise
über keine organisch
zugeteilte Begleitinfanterie,
da sie ja immer mit Inf -
Verbanden eng zusammenarbeiten

müssen

Pionier-Zug 1 Kp

Sturmgeschutzabteilungen haben meist
ein Pionierdetachement organisch
zugeteilt, um Minen und Hindernisse
räumen zu können.

Manchmal wird ein Sturm-
geschutz-Zug an Stelle
von Kanonen und Haubitzen
ausgerüstet

Gliederung einer Sturmgeschütz-
Abteilung (Prinzipskizze)

Sturmgeschütz-Abteilung
(ca 50—70 Panzerfz)

Sturmgeschutz-Kp

Gliederung einer Sturmgeschützkompanie

(Prinzipskizze)

Sturmgeschutz-Kp.
(ca 16 Panzerfz)

1 Sturmgeschutz-Zug evtl Flab-Zug

3 Frei
|

<5 \'i *

II
st

t 31 Gruppe

Ii
8 L

o. t

3 Phase Gemeinsamer Sturm der Panzer und
Infanterie
Die sturmenden Panzer feuern nur mit
Mg
Die sturmenden Füsiliere geben
Sturmfeuer ab

1 Sturmgeschütz

2. Sturmgeschütz

3. Sturmgeschütz

4. Sturmgeschütz

1. Selbstfahr-
flabgeschutz

ijjP 2. Selbstfahr-
flabgeschutz

_W 3 Selbstfahr-
flabgeschutz

4 Selbstfahr-
flabgeschutz

Bei der Selbstfahr-Flab handelt es
sich meist um Mehrrohrgeschutze
(«Zwillinge», «Drillinge» oder
«Vierlinge» vom Kai 20—57 mm)

Die Kampfweise der
Sturmgeschütz-Kompanie

— Pro Sturmgeschütz werden 40-80
Granaten mitgefuhrt

— Infanterieziele (Pak, Mg, Bunker usw)
werden durch Sturmgeschütze
bis ca 2 km vernichtet

— Panzerziele werden durch Sturm-
geschütze bis etwa 1 km
vernichtet

Infanterie-
ziele «r 4,

— Die Feuereinheit ist der
Zug (4 Sturmgeschutze)
Das Feuer des Zuges wird
auf ein Ziel zusammengefaßt

— Fur das Schießen wird
grundsätzlich angehalten

Das Fahrtempo richtet sich nach der
Infanterie

Normalerweise werden zwei Zuge
vorne eingesetzt, so daß der Großteil
der Waffen zum Tragen kommt
Der 3 Zug folgt tiefgestaffelt nach

4. Phase: Reorganisation und Halten des eroberten Objekts gegen feindliche
Gegenstoße.

- Die Panzer, welche den Sturm mitgefahren haben, bleiben in der eroberten
Stellung, bis sich die Infanterie zur Abwehr eingerichtet hat.

- Die zurückgebliebenen Panzer machen einen Sprung nach vorne, bis etwa
auf die Hohe der Sturmstellung, um bei der Abwehr von feindlichen Gegenstoßen

mithelfen zu können.
- Wenn die Infanterie abwehrbereit ist, werden die Panzer zurückgenommen,

um Aufzutanken, Munition zu erganzen und technischen Parkdienst zu
machen.
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Flugfunk- und
Navigationsgeräfe

Radar-, Peil- und Schlechtwetterlande-

geräte - TACAN- und VOR-Navigations-

anlagen - Boden- und Bordsender und

-Empfänger - Richtstrahlverbindungen

Lieferung der ILS-Schlechtwetterlande-, GCA-
Radar- und UKW-Peil-Anlagen im Flughafen
Zürich.

StandardTelephon andHadioAG.
Zürich, mit Zweigniederlassung iri Bern

Fabrikationsprogramm:

STA RR- Konsol-Fräsmaschinen
(Horizontal-Vertikal-Universa!) mitTisch 1200x300 mm bis 2500x600 mm

STA RR- Bett-Fräsmaschinen (Horizontal-Vertikal)

STA R R- Portal-Fräsmaschinen
Alle diese Maschinen können auch mit Hydrokopiereinrichtungen versehen werden

STA R R- Hydrokopier-Fräsautomaten
ST A R R-Spezial-Fräsmaschinen für alle Zwecke

nÖ-'-SP-

Verkauf:

Pestalozzi & Co.
Zürich 22
Telefon 051 2516 40

STARR-Rotornuten-Fräsmaschine mit einer Bettlänge von 15 m,
bestimmt zur doppelseitigen Bearbeitung von Rotorkörpern mit
700-1600mm 0, Gewicht derMaschine190to
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-ca. 1 km-
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1. Kp. 2. Kp.

*3. Kp

(k
evtl. 4. Kp

Angriffsformation der
Sturmgeschütz-Abteilung

— Normalerweise werden 2 Kp.
in der Front (Breitkeil)
eingesetzt, um die Masse der
Geschütze sofort zur
Wirkung zu bringen.

— Die 3. und evtl. 4. Kp.
folgen tiefgestaffelt nach

ca. 500 m

(k7 (k
1 Zug 2. Zug

3. Zug

X
Angriffsformation der
Sturmgeschütz-Kompanie

Die Kompanie kämpft
normalerweise geschlossen.

— Die Sturmgeschutze haben
den Infanterieschleier
zu unterstutzen und werden
ihrerseits wieder durch
diesen gedeckt.

Massenfeuer der^ i£\ ®^ 'x> 'x1 qfäfäQSXfi £*• Mw

x x x x xx x xx xx xx a" pro Kilometer
X X xxx x x xxxxxxxxx Front)

E

Jl^
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30—40 Panzer

500 m

30-40 Pz

400 m

1,5 km

~ar
£

1 —2 km

30—40 Panzer

30—40 Panzer

FüsKp

Füs Kp FüsKp

Füs Kp FusKp

FüsKp

Sturmgeschutz-Kp
(12-15 Wagen)

30—40 Panzer

r

Fus Kp

Fus.Kp Füs.Kp

T

H^Sap -Kp

¥
Selbstfahr-
geschutz-Bttr.

1. Panzer-Welle
Durchstoß in

"die Tiefe des
Art -Raumes

2. Panzerwelle,
kombiniert mit
Inf.

.Niederkämpfen
der Stutzpunkte
in der Tiefe der
Abwehrzone

1, Inf.-Welle

2 Inf-Welle
Niederkämpfen
der Stutzpunkte

.am vordem Rand
der Abwehrzone.
Ausgleichen der
Verluste in der
1. Inf-Welle

3. Inf-Welle
Halten des
gewonnenen Geländes.
Abwehren der
Gegenangriffe

Division, 2. Welle des Korps
Zt

Sollen den Einbruch der Angriffs-Div zum
Durchbruch erweitern.

JNachbar-
Div.

Russisches Sturmgeschütz

Panzerabwehr

Individueile Panzerabwehr des einzelnen
Mannes

Wenn du keine Deckung hast und auf freiem
Feld von Panzern überrascht wirst:

Richtig
%

Wenn du in Gefahr bist,
überfahren zu werden, knapp
vor den Raupen seitwärts
wegrollen. Nie wegrennen!
(Panzer-Mg sind schneller als
deine Beine)

Falsch

--< — An-Ort-«Drehen»

HvOntl,

CD
1. Falsch: Panzerdeckungsloch nicht ab¬

gestutzt Panzer kann es durch
Drehen an Ort zuwalzen.

2. Richtig' Panzerdeckungsloch verkleidet
(z. B. mit Zementrohr). Das
Deckungsloch kann auch durch
Drehen nicht eingedruckt werden.

3. Falsch: Die Erdaufschuttung vor dem
Deckungsloch wird vom Panzer
Ins Loch geschoben und dieses
dadurch zugeschüttet.

Zusammensetzung einer Panzersperre

Jede Panzersperre besteht aus

Panzerwarnung *

Doppelposten mit Signalraketen oder Funkgerät.
Am Tag auf günstigem «Aussichtspunkt», bei Nacht
Achse selbst um einige hundert Meter vorgestaffelt.

Panzerhindernis
Minensperre, Baumsperre, Hanganschnitt, Panzergraben etc.
Das Hindernis soll:

— Den Panzer im wirksamen Schußhereich der panzerbrechenden
Waffe festhalten, so daß du länger und sicherer auf ihn schießen
kannst;

— die Panzerabwehrwaffen vor dem «Überrollt»werden schützen,

c) Automatischen Waffen
Sturmgewehre, Lmg, Mg.

Die automatischen Waffen sollen:

— die Begleitinfanterie von den Kampfwagen trennen;
— die feindlichen Pioniere daran hindern, das Hindernis zu räu¬

men.

a)

b)

der

Zusammenarbeit der Panzer und Sturmgeschütze mit der Infanterie
im «schweren Kampf»

(Verteidigung ohne Atomwaffen)

Die Entfernung, auf welche ein Panzer zu entdecken ist, hängt neben
der Geländeform und -bedeckung auch von der Witterung ab.
Erfahrungsgemäß ist ein mittlerer Panzer mit dem Feldstecher auf 4 km,
mit bloßem Auge auf 1,5 km zu erkennen. Bei trübem Wetter dagegen
frühestens auf 1 km. Bei Nacht ist •— Windstille vorausgesetzt —
der Lärm eines mit normaler Geschwindigkeit fahrenden Panzers auf
1,5 bis 2 km zu hören. Bei gedrosseltem Motor nur bis 1 km.
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Elektrische
Drähte und Kabel
Seit vielen Jahrzehnten stellen wir Drahte und Kabel fur
elektrotechnische Zwecke her, vom haardünnen Draht für die
feinsten Apparate bis zum dicken Flachprofil zur Verwendung
im Großmaschinenbau. Durch die Lieferung hochwertiger
Qualitatsprodukte haben wir so unsern Teil beigetragen zur
Entwicklung der Elektrizitatsanwendung. Die dabei gesammelte
reiche Erfahrung in der Herstellung und Verwendung der
verschiedenen Leitertypen steht unserer Kundschaft jederzeit
zur Verfügung.

Unser Fabrikationsprogramm umfaßt; Installationsdrähte und
-kabel nach SEV.Telefonleiter mit Thermoplast-Isolation nach
PTT, Schweißkabel, Liftkabel, flexible Leitungsschnüre und
Kabel. Wicklungsdrähte mit Baumwoll-, Seiden-, Glas- oder
Papierisolation; Lackdrahte nach VSM. Blanke Kupferdrähte,
auch Flachprofile, Litzen, Seile und Drähte für Freileitungen.
Telefon 064.8 42 36

IV/LDE.G&\ KUPFERDRAHT-ISOLIERWERK
AKT.-GES. WILDEGG

LECLANCHE S.A. YVERDON
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d) Panzerbrechenden Waffen
Rak. Rohre, Pak.

Organisation und Ausrüstung eines Panzernahbekampfungstrupps

(1 Chef + 11-17 Mann)

e) Nahbekämpfungsgruppe
Stgw, Mp, HG, Flw, Brandkanister- oder Brandflaschen, PzWG,
Rauchpatronen, Sprengmittel.

— sollen auf Minen aufgelaufene oder lahmgeschossene Panzer
endgültig zerstören,

— einzelne durchgebrochene Panzer jagen.

Anzahl
Kampfer Benennung Funktion im Kampf Spezial-Ausrüstung*

i Kommandant

i Panzer-Warner Beobachtet und
alarmiert

Signalraketen

II Sperr-Trupp Stoppt den Panzer Minenbrett

II Feuer-Trupp Bekämpft Begleit-
mfanterie

Mg oder Lmg
Mp oder Sturmgewehr

IIS PzWG- oder Raketen¬
rohr-Trupp

Beschießt den Panzer PzWG oder Rak-Rohr

IQ Isolier-Trupp Blendet folgende
Panzer

Gewehr-Nebelgranaten

IQ Überwachungs-Trupp
Bekämpft die
aussteigende
Panzerbesatzung

Mp oder Sturmgewehr

IQ Sprengtrupp (zugleich
Blendtrupp)

Blendet den Panzer
Sprengt den Panzer

Rauchwurfpatronen
geballte Ladungen

10 Brand-Trupp
Steckt den Panzer
in Brand

Flammenwerfer oder
Brandkanister
Brandflaschen

Einsatz der Panzernahbekampfungstrupps
im Rahmen des Panzerabwehrpianes

Stutz-
• £ ; Pak

\ *1 Pak ff

Bemerkung- * die persönliche Bewaffnung
(Pistole, Kar oder Stgw und HG)
ist der Übersichtlichkeit halber nicht
aufgeführt

Abw^rfront

^
%

Stutz-' •.

^punkt
vpunkt |v

Motorfahrzeugdeckung*

Bruckensicherung

Art -Stellung

Ortswehren

Legende:
1 Panzernahbekämpfungstrupp in jedes Pak-Nest und jeden Zugstützpunkt
2 Panzernahbekämpfungstrupp zur Vergrößerung der Tiefe in der Panzer-

abwehrorganisation
3 Panzernahbekämpfungstrupp zur Jagd auf einzelne durchgebrochene

Panzer
4 Panzernahbekämpfungstrupp zum Selbstschutz
* Abstellraum der an der Front nicht benötigten Pferde und Motfz.

Unterstutzeride Pz
Verbergende Gelandelinie

Tiefe des Stellungsraumes

der Pz-Abw.-Waffen

Forlsetzung folgt
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